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RunSschau.
Itzehoe . 26 . Mai . Heute nacht wollte ein

mit fünf Pertonen besetztes Automobil von Itzehoe
nach Glückstadt fahren , woselbst ein Feuerwehrfest
stattfand . Obgleich oberhalb der Stadt Itzehoe die
Straße den Bahnkörper kreuzt , näherte man sich
ihm mit unverminderter Geschwindigkeit . Das Auto¬
mobil fuhr gegen eine gut beleuchtete ge¬
schlossene Schranke  und stieß mit dem an¬
fahrenden Zug zusammen . ZweiPersonen  wurden
sofort getötet , der Chauffeur starb  im Kranken-
Haus , ein Insasse wurde schwer, ein anderer leicht
verletzt . — Das Unglück ist durch die Schuld des
Chauffeurs verursacht worden . Dieser hatte nach
reichlichem Alkoholgenuß sich widerrechtlich in den
Besitz des Automobils gesetzt, war dann in rasender
Geschwindigkeit auf der Caussöe gefahren und hatte
in seinem Zustand weder die Bahn noch die Eisen¬
bahnschranke gesehen. Als ein Mitfahrender ihn
darauf aufmerksam machte , war es bereits zu spät.

Altona,  26 . Mai . Als der Lokomotivführer
Lindenberg seine Wohnung betrat , fand er seine
25jährige Frau tot  in ihrem Bett vor . Daneben
lagen der 3 */, Jahre alte Sohn  und die 2 jährige
Tochter,  die die Mutter durch Einflüßen von
Salzsäure getötet  hatte . Ihrem Leben hat die
Frau dann auf dieselbe Weise ein Ende gemacht.
Ueber das Motiv der Tat ist bisher noch nichts
bekannt , man nimmt jedoch an . daß die Frau den
Doppelmord und Selbstmord in einem Anfall von
Geistesgestörtheit  vollführt hat.

Freiburg  i . B .. 25 . Mai . In der gestrigen
Bürgerausschußsitzung  wurde an Stelle des
nach 25 jähriger Tätigkeit zurücktretenden Oberbürger¬
meisters Dr . Winterer  mit allen 106 abgegebenen
Stimmen der bisherige erste Bürgermeister Dr.
Thoma gewählt.  Dem scheidenden Oberbürger¬
meister Dr . Minierer  wurde das Ehrenbürger¬
recht  der Stadt verliehe « . Ferner widmete ihm
die Stadt einen kostbaren silbernen Tafelaufsatz.
Sein Ruhegehalt wurde über die gesetzliche Norm
hinaus in Anbetracht seiner Verdienste auf 75 Proz.
festgesetzt und auf 17 000 Mk . abgerundet . Das Ge¬
halt des neuen Oberbürgermeisters beträgt 18000 Mk.

Eine schwere Bluttat  ereignete sich am Samstag
nachmittag in den Farbwerken in Gersthofen  bei
Augsburg . Der 40 jährige verheiratete Aussetzer
Johann Welzenbach,  Vater von 3 Kindern trat
in das Bureau des ebenfalls verheirateten 37jährigen
Betriebsleiters und Chemikers Dr . Pauli  und legte
ihm ein Magazinbuch zur Unterschrift vor . Im
Augenblick, als Dr . Pauli unterschreiben wollte , gab
Welzenbach zwei Schüsse  auf diesen ab . von denen
einer die Schläfe traf . Dr . Pauli war sofort tot.
Der Mörder richtete dann die Waffe auf sich selbst
und verletzte sich lebensgefährlich am Kopfe . Der
Grund zu der Tat ist noch nicht aufgeklärt . Dr.
Pauli war bei den Arbeitern und Angestellten beliebt.
Welzenbach war seit 12 Jahren in Gersthofen be¬
schäftigt. Er gilt als etwas vom Größenwahn be¬
sessen und war bei den Arbeitern nicht beliebt.

Mülhausen,  26 . Mai . Gestern nachmittag
unternahmen zwei Herren aus Freiburg mit einem
Fräulein aus Mülhausen eine Ruderpartie auf dem
Rhein bei Weißweiler . Unweit Markolsheim stieß
das Boot an einen Brückenpfeiler und kippte  um.
Die zwei Herren konnten sich retten , während die
Dame in einen Wirbel geriet und sofort unterging.
Die Leiche der Verunglückten soll noch nicht gefunden
worden sein.

Mülheim (Rhein ) . 26 . Mai . Als gestern
abend die Frau des Gastwirts Klein  ihr kleines
Söhnchen zu Bett bringen wollte , fand sie ihre
8jährige Tochter mit durchschnittener Kehle
tot  im Bette liegend . Außerdem wies die Leiche
noch einen tiefen Stich im Unterleibe auf . Ob an
dem Kinde auch ein Sittlichkeitsverbrechen begangen
worden ist , konnte noch nicht festgestellt werden.
Vom Mörder fehlt noch jede Spur.

Durlach,  26 . Mai . Gestern wurden in den
Rebgeländen am Tmmberg die ersten Spuren der
beiden gefährlichen Rebkrankheiten  beobachtet.

Es wird den Rebbauern angeraten , möglichst sofort
mit dem ersten Spritzen und Schwefeln zu beginnen.

Oetigheim  bei Rastatt , 26 . Mai . Die gestrige
erste diesjährige Aufführung von „Wilhelm  Teil"
hatte einen glänzenden Erfolg . Der Zuschauerraum
war voll besetzt und sämtliche Rollen wurden gut
gespielt . Besonders die Gesänge fanden großen
Anklang . Auch die neuen Dekorationen und Ein¬
richtungen befriedigten allgemein.

Odessa,  26 . Mai . Zum 25 jährigen Regier¬
ungsjubiläum Kaiser Wilhelms hat der russische
Millionär Badewsky dem Deutschen Kaiser
500 000  als Geschenk für wohltätige Zwecke
überweisen lassen.

Konstantinopel , 24 . Mai . Der amerikan¬
ische Dampfer „Nevada"  stieß im Hafen von
Smyrna auf eine Mine und ist untergegangen.
120 Reisende sind  ertrunken . — Wahrschein¬
lich werden wegen der Minengefahr in Smyrna die
Mächte bei der Pforte intervenieren , damit diese die
Entfernung sämtlicher Minen im Hafen von Smyrna
verfügt.

Tanger,  23 . Mai . Auf der Straße von Mo¬
ral « nach Taurirt haben marokkanische Räuber
eine Personenpost überfallen.  Der Wagen¬
führer wurde getötet . Von den drei Insassen raubten
die Marokkaner 2 europäische Frauen . Den dritten,
einen Europäer namens Nobles , verwundeten sie
schwer.

Ruxweiler (Kanton Fentsch), 25 . Mai . Die
hiesige Familie Kreischer  wurde durch den Genuß
von Schierling vergiftet.  Das Dienstmädchen
halte das giftige Kraut mit Petersilie verwechselt und
das Essen damit zubereitet . Das Dienstmädchen ist
bereits gestorben , die fünf Köpfe starke Familie
schwebt in Lebensgefahr.

Künstliche Seen größten Umfangs sollen
in Kalabrien und Sardinien  hergestellt werden.
Beim Silaflusse soll ein See geschaffen werden , der
für Industrie - und Bewäfferungszwecke nicht weniger
als 150000 Pferdekräfte produzieren wird , am Tirso-
fluß in Sardinien ein anderer , der hauptsächlich der
Bewässerung dienen und 330 000 Kubikmeter Wasser
sammeln wird . Beide Anlagen werden auf 90
Millionen zu stehen kommen.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . Mai . Die Württembergisch-

Hohenzollerische Vereinigung für Fremden¬
verkehr  hielt gestern unter dem Vorsitz von Ge¬
meinderat Stübler - Stuttgart ihre Hauptversamm¬
lung im Rathaussaal . Nach dem Bericht über die
Tätigkeit der Vereinigung zählt dieselbe heute 176
Mitglieder , die im ganzen rund 6800 jährliche
Mitgliederbeiträge bezahlen . Von der Generaldirek¬
tion der Staatseisenbahnen erhält die Vereinigung
einen Jahresbeitrag von 10 000 ^ Neben der
Reklame in Zeitungen und Zeitschriften wurden auch
im abgelaufenen Jahr wieder verschiedene Werbe¬
schriften mit hoher Auflage herausgegeben . In
Vorbereitung befinden sich eine Schrift „Württemberg
und Hohenzollern " in deutscher, englischer und fran¬
zösischer Sprache , ferner eine Schrift „Schwabenland
in Wort und Bild " in Esperantosprache und ein
kleinerer Reiseprospekt . Die kinematographische Auf¬
nahme der Burgen und Schlösser Württembergs und
Hohenzollerns wurde in die Wege geleitet . Die
Auskunftsstelle des Stuttgarter Vereins für Fremden¬
verkehr hat sich zu einer Landesauskunftsstelle ent¬
wickelt. Die Landesausstellung für Fremdenverkehr
hat einen Ueberschuß von rund 8000 ^ !l gebracht,
der für Zwecke des Vereins zurückgelegt wurde . Für
die nächstjährige Tagung ist Sulz a . N . in Aussicht
genommen.

Stuttgart,  26 . Mai . Unter zahlreicher Be¬
teiligung der Weingärtner des Landes hielt der
Württ . Weinbauverein  am Sonntag seine
Generalversammlung  hier ab . Der Vorsitzende,
Oekonomierat Warth,  gab den Tätigkeitsbericht.
Die vorgetragenen Berichte über den Stand der
Weinberge im Lande gaben ein wenig erfreuliches
Bild . In verschiedenen Gemeinden sind die Ver¬
hältnisse geradezu trostlos , bei ordentlicher Witterung

kann aber auf einen kleinen Herbst noch gerechnet
werden . An die Weingärtner wurde ein Appell ge¬
richtet , angesichts der betrübenden Aussichten den
Mut nicht sinken zu lassen . Die Herbstversammlung
des Vereins wird Heuer am Sonntag den 21 . Sep¬
tember in Metzingen  gehalten werden.

Stuttgart,  26 . Mai . Gestern vormittag 11 Uhr
machten sich drei Kinder an einem in einem Hofe in
der Wolframstraße aufgestellten Wagen zu schaffen,
wobei eines von ihnen die Bremsvorrichtung auf¬
drehte und ein anderes das Unterschlagholz entfernte,
so daß der Wagen in dem gegen die Straße zu
abschüssigen Hof in Bewegung geriet . Während
zwei Kinder zur Seite sprangen , kam ein 4 */» Jahre
alter Knabe zu Fall , wurde überfahren und so
schwer verletzt , daß er nach einigen Minuten in seiner
elterlichen Wohnung starb.

Rottweil,  27 . Mai . Hier tagte gestern der
württ . Brauertag,  der seit 1909 nicht mehr
zusammengetreten war . Der Tagung wohnten u. a.
Regierungsrat Schüle für das Ministerium des
Innern und die Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , sowie als Vertreter des K. Steuerkollegiums
Obersteuerrat Keppler  bei . Nach einer Reihe von
Begrüßungsansprachen und Erstattung des Geschäfts¬
und Kassenberichts wurde eine Resolution angenom¬
men , welche den Landesausschuß beauftragt , die K.
Regierung um Verwilligung reichlicherer Mittel zur
Förderung des Brauereigewerbes auf technischem und
wissenschaftlichem Gebiet zu ersuchen. Als Festort
für die nächste , auf das Jahr 1915 vorgesehene
Tagung des Bundes wurde Heidenheim  gewählt.

Oberndorf,  27 . Mai . Am Sonntag und
Montag fand hier das Verbandsschießen des
Schwarzwälder Zimmerschützen - Verbandes
statt , dem 16 Vereine angehören . Die Schützen , ca.
120 an der Zahl , beteiligten sich sehr lebhaft an
dem Wettbewerb um die prächtigen Ehrenpreise,
daneben herrschte ein Volksfesttreiben.

Lorch , 26 . Mai . Als das Personenauto Welz¬
heim - Lorch Pfahlbronn passierte , sprang ein fünf¬
jähriges Kind über die Straße und kam zu Fall.
Das Vorderrad des Automobils ging dem Kind über
den Kopf . Der Tod trat sofort ein.

Ellwangen,  25 . Mai . Die Strafkammer hat
den Wirtschaftsbesitzer Isidor Schmid in Wasser¬
alfingen wegen zweier Vergehen gegen das Wein¬
gesetz  und eines solchen gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz zu 120 ^ Geldstrafe und Einziehung von
348 Liter Wein verurteilt . Es wurde dem Schmid
nachgewiesen , daß er unwahre Einträge in sein
Weinbuch gemacht und seinen Rotwein den Gästen
als Heilbronner , den Weißwein als Erlenbacher
bezeichnet hatte , ohne daß er Weine dieser Herkunft
besaß . Er hatte ferner verdorbenen Wein als ächt
und gut verkauft.

Aus dem oberen Filstal,  27 . Mai . Die
Blüte der Birn - und Steinobstbäume ist bekanntlich
auch bei uns durch den späten Frost und Schneefall
vernichtet worden . Erfreulicherweise waren die
Apfelbäume etwas stark in der Entwicklung zurück
und entfalten jetzt eine prachtvolle Blüte . Wenn
nicht sonstige Verheerungen noch eintreten , ist ein
netter Ertrag der Apfelbäume , ganz besonders der
Luiken -Sorte , zu erhoffen.

Nordheim,  O .A. Brackenheim , 26 . Mai . Wie
anderwärts , so beschäftigte sich auch im Zabergäu
die öffentliche Meinung lebhaft mit den hohen
Schweinefleischpreisen.  Ein gewisser Unmut
machte sich allenthalben Luft . Die Metzger lenkten
darauf ein und setzten z. B . in Brackenheim den
Preis pro Pfund Schweinefleisch von 96 auf 86 ^
herab . In unserer Arbeitergemeinde wurde durch
selbstschlachtende Landwirte der Preis auf 75 er¬
mäßigt . Die Metzger mußten folgen.

Göttelfingen,  26 . Mai . Dieser Tage fiel
hier eine ältere Frau durch eine Falltüre in den
Keller und zog sich schwere Verletzungen zu. Dieser
Fall mahnt erneut zur Vorsicht bei derartigen Falltüren.

Friedrichshafen,  26 . Mai . In der in
Baden - Baden  gehaltenen Generalversammlung der
Delag wurden die bekannten Vorschläge des Auf¬
sichtsrats und des Vorstands wegen Sanierung der



Delag und Beseitigung der Unterbilanz einstimmig
gutgeheißen. Die Durchführung der Transaktion
kann als gesichert gelten.

(LandeSProduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
26. Mai . Die ruhige Stimmung auf dem Getreidemarkte
hat angehalten. Wesentliche Veränderungen sind nicht zu
verzeichnen. Effektiver und schwimmender Weizen war
preishaltend ; für spätere Monate, wofür jedoch keine Unter¬
nehmungslust herrschte, waren die Angebote etwas billiger.
Die Witterung ist für die Saaten günstig. Sie entwickeln
sich weiter gut. Die Umsätze an der heutigen Börse waren
nicht von Belang und erstreckten sich aus die Deckung des
nötigen Bedarfs. — Mehlpreise per 100 Kilogramm inkl.
Sack Mehl Nr. 0 : 34.50 .« bis 35.— Nr. 1: 33.50
bis 34.— Nr. 2 : 32.50 bis 83.— «« , Nr. 3 : 31.—
bis ' 31.50 Nr. 4 : 28.— bis 28.50 Kleie 9.50
bis 10.— (ohne Sack netto Kasse.)

«US Stadt, Bezirk uns Umgebung.
Calw,  26 . Mai. Zwischen Weltenschwann und

Speßhardt geschah heute nacht ein schweres Ver¬
brechen. Der 34 jährige Dienstknecht Gern er,  der
bei dem Bauern Löchner in Speßhardt in Diensten
stand, wurde von einem ihm begegnenden Mann,
der über den Dienstherrn des Gerner schimpfte, was
sich Gerner nicht gefallen ließ, getötet,  auf welche
Art und Weise steht noch nicht fest. Es scheint,
daß er Stöße gegen den Unterleib erhalten hat, die
seinen Tod herbeiführten. Der Täter ist der zwanzig¬
jährige Taglöhner Rentschler aus Altburg. Er ist
noch in der Nacht vom Stationskommandanten fest¬
genommen worden. Außerdem wurde noch ein
weiterer Altburger verhaftet.

Nagold,  27 . Mai. Am Mittwoch abend findet
in der Turnhalle eine Bürgerversammlung  statt,
um für die bevorstehende Stadtvorstandswahl aus
der Reihe der Herren Bewerber, die sich letzten
Sonntag vorstellten, durch eine Vorabstimmung eine
engere Wahl z« treffen. — Die gestern in der
„Rose" abgehaltene, von ca. 60 Wählern der ver¬
schiedensten Stände besuchte Versammlung hat nach
eingehender Beratung beschlossen, unter Ausscheidung
aller übrigen Bewerber nur die Kandidaten Maier,
Stadtpflegebuchhalter in Tübingen und Seeg er,
Rechtsanwalt in Geislingen in die engere Wahl zu
bringen. Dadurch soll der drohenden Zersplitterung
der Stimmen und einem unerwünschten Zufallssieg
vorgebeugt werden. Die Konservativen bringen
Amlsgerichtssekretär Heyd,  ihren derzeitigen Orts¬
gruppenvorsitzenden, in die Wahl. Das gibt schließ¬
lich das gleiche Wahlkampsbild wie bei der Reichs¬
tags- und der Landtagswahl.

Alte »steig,  27 . Mai. Gestern abend geriet ein
auf einer Probefahrt befindliches Pforzheimer Auto
auf der oberen Nagoldtalstraße zwischen der Wasser¬
stube und der Garrweiler Brücke in Brand.  Die
beiden Insassen sprangen ab; das Auto wurde voll¬
ständig zerstört. Von der oberen Stadt aus schien es,
als ob ein Waldbrand ausgebrochen wäre. Man eilte
zur Brandstelle, wo sich die Sache dann aufklärte.

Heselbronn.  O .A. Nagold, 26. Mai. Gestern
ist der 32 Jahre alte Müllerknecht Friedrich
Frey  von hier bei Neuweiler mit dem Rad ge¬
stürzt. Er wurde schwer verletzt ins Spital nach
Altensteig verbracht, wo er heute morgen gestorben ist.

Pforzheimer Frühlingsfest.  DasKmder-
und Frühlingsfest, veranstaltet vom Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs und Allgem. Spiel-
und Sportverein, unter Mitwirkung zahlreicher Lehrer
und Künstler, findet am Samstag, 31. Mai sowie
Sonntag und Montag, 1. und 2. Juni statt. Seit
Wochen werden die Vorbereitungen eifrig betrieben
und man kann sagen, daß das diesjährige Fest,
gute Witterung vorausgesetzt, herrlich zu werden
verspricht, an dem nicht nur die Kinder ihre Helle
Freude haben werden, sondern das auch der Ein¬
wohnerschaft nur zur Ehre gereicht. Wie im vorigen
Jahre, so ist auch in diesem Jahre großer Zuzug
von auswärts zu gewärtigen. Man wird gut daran
tun, sich zeitig einen Platz für die Tribüne auf dem
Festplatz(Davoswiesen) zu verschaffen. Daß die
Stadt sowohl wie auch die private Bevölkerung es
an Ausschmückungen der Gebäude und Plätze nicht
fehlen lassen wird, ist sicher. Das Fest soll ein
Volksfest im wahren Sinne des Wortes werden;
es ist deshalb allgemeine Beteiligung erwünscht.
Näheres besagen Anzeigen und Plakate.

Lichtenstein -Volksschauspiel in Diet¬
lingen.  Am Sonntag fand eine Wiederholung
des Schauspiels Lichtenstein vor gut besuchtem Hause
statt. Namentlich hatten sich viele Schulkinder mit
ihren Lehrern eingrfunden. Die Leistungen der Diet-
linger werden nunmehr immer abgerundeter und
vollendeter. Die Massenszenen übten wieder ihren
farbbetörenden Reiz aus.

Pforzheim,  26 . Mai. Heute früh  wurde die
ledige 22 jährige Dienstmagd Anna Ott von
Neiderau  auf dem Kutscherweg mit einem Schuß
im Ohr tot aufgesunden. Als Täter wurde der
26jährige Kammacher Friedrich Nagel von Stein
verhaftet der verwundet auf dem Feld umherirrte.
Er hatte mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis
und wollte sie und sich erschießen. Der Nagel wird
mit dem Leben davonkommen.

Vermischtes.
Schutz den Spatzen.  Mit der Maiensonne

kommen die zarten jungen Triebe auf den Garten¬
beeten, an den Beerensträuchern und Spalieren her¬
aus. Kaum sind sie da, ist auch der Handwerksbursche
unter der Vogelwelt, der Spatz, da und setzt sich zu
Tisch. Eine Schar solcher Vogelzigeuner kann ganze
Beerenanlagen abknappern und die sorgsame Haus¬
frau kann ihre Stachelbeereinmachhäfen wieder in
den Winkel stellen. Salat und Schoten verschmäht
der lockere Vogel ebensowenig wie die Knöspchen
der Johannisbeeren. Darum muß man den Wege¬
lagerer verscheuchen. Es ist nun nicht nötig, daß
man ihm eins auf den Pelz brennt, denn der Schuß
kann bekanntlich auch daneben gehen und Unheil
stiften. Auch das Blasrohr ist ein gefährlich' Instru¬
ment. Aber feiner schwarzer Zwirn hilft ungefährlich
und bombensicher. Man steckt in die Salat- und
Erbsenländer kleine Stecken in meterlichen Abständen,
zieht kreuzweise feinen schwarzen Nähmaschinenzwirn
ziemlich nahe über den jungen Pflänzchen. Der erste
Spatz, der den feinen Faden nicht sieht, sitzt auf,

I Doktor SMfried.
Humoristischer Roman von Dora Duncker-

4) - . (Nachdruck verboten.)

„Wie kommen Sie darauf ? In keinem Fall wird
das geschehen —"

„Herr Richard Stillfried war , wie ich mir sagen
ließ — ein großer Schauspieler —"

„War ! Ja , aber ist es nicht mehr ; er ist un¬
modern , abgestanden . Solche Leute kann man nicht
brauchen, wenn man ein Institut in die Höhe bringen
will . Um Mitleid zu üben, muß man selbst erst aus
dem Ärgsten heraus sein. Sagen Sie das meiner
Nichte, Herr Radtke , und ich bäte Marie aufs
dringendste , mir nicht immer wieder mit der alten
Geschichte zu kommen. Ich habe meinem Bruder
eine Tochter abgenommen , mehr kann ich nicht für
ihn tun . Daß er außerdem fünf Kinder zu versorgen
hat , ist nicht meine Schuld ."

Radtke wollte etwas erwidern , aber er bezwang
sich und machte kurz Kehrt , um seine Empfindungen
nicht zu verraten.

„Sie brauchen mich deshalb nicht gleich für
einen Unmenschen zu halten , Radtke, " rief Stillfried
ihm nach. „LluwilS bien orclonnSs commeiice psr
soi msme , das ist ein sehr gesunder Grundsatz ."

Als Radtke gegangen war , sprang Stillfricd ans
und riß das Fenster wieder auf , das er vorhin ge¬
schlossen hatte . Es war inzwischen sehr warm ge¬
worden.

Beim Hinausbeugen sah er, daß Fräulein Klee¬
mann noch immer in der Laube saß und arbeitete.

„Wer das Sitzefleisch gehabt hätte !" dachte er
und pfiff durch die Zähne.

Ein wunderliches Gewächs , diese Gertrud Klee¬
mann!

Bis jetzt war er noch nicht recht ans ihr klug
geworden , obgleich sie seit Anfang Mai in Wolkenstein
und wochenlang seine einzige Patientin gewesen war.

Sie war wegen eines unerheblichen Nerven¬
leidens gekommen, das sehr bald behoben gewesen
war , aber sie dachte auch heute noch nicht an Ab¬
reisen, und Stillfried hütete sich, davon zu sprechen.
Nicht nur , daß sie, wenn auch nicht die besten, so
doch die am schönsten gelegenen Zimmer im Hause
hatte und eine sehr erhebliche Pension bezahlte, sie
machte sich auch nützlich, wo immer sie konnte, und
nahm Stillfried die Hauptsorge für die wenigen
Kranken ab, die er im Hause batte.

Manchmal ärgerte er sich wütend über die
ruhige , sichere Art , mit der die Kleemann einzelne
Fälle zu beurteilen pflegte — und widersprach ihr
nur , um ihr nicht Recht geben zu müssen.

Sie batte augenscheinlich irgendwo oder irgend¬
wie Gelegenheit gehabt , mit Kranken umzugehen,
vielleicht sogar einen praktischen Kursus in der
Krankenpflege durchgemacht.

Ein ander Mal wieder war sie ihm bcguem und
er ließ sie nach eignem Gutdünken gewähren.

Obgleich Gertrud Kleemanu keine Schönheit war,
sondern nur eine sehr angenehme gefällige Erscheinung

erschrickt und fliegt schnurstracks weg. Die Rückkehr
vergißt er vor Schreck ganz. Auf einmal meiden
alle Spatzen der Gegend und Umgegend das über-
zrvrrnte Beet oder den überzwirnten Beerstrauch.
Es sieht so aus, als ob der erste Versucher es im
Spatzenreich ausposaunt hätte: hier sind Fußangeln.
Dies Mittel hilft: Salat und Schoten, Stachelbeeren
und Hausträublen sind gerettet.

Ein Goldfund.  Ein Goldfund, der zu den
größten der Prähistorie Deutschlands gehört und nach
Aussage von Sachverständigen auf die Zwischenzeit
von 800 bis 500 vor Christus zurückgeht, wurde vor
kurzem in der Nähe von Eberswalde  gemacht.
Dort hatten Arbeiter die Fundamente eines Arbeiter¬
hauses ausgeschachtet und stießen dabei plötzlich auf
ein bauchiges Tongefäß von 22 Zentimeter Höhe
und 23 Zentimeter Breite, das einen kostbaren In¬
halt barg. Da lagen fünf Bündel zusammengebogener
Goldstreifen, bindfadenförmig zusammengeschnürt.
Ferner 22 Stück Spiralringe verschiedener Größe
aus dickem Golddraht, Stücke geschmolzenen Goldes
vom Barren und das abgemeißelte Stück eines
Schmelzkönigs. Der wichtigste Fund bestand aber
in acht weiteren, verschieden großen Goldgefäßen.
Das Ganze soll kein Produkt der märkischen, heimat¬
lichen Erde, sondern einst als noch unfertige Ware
von fremden Goldschmieden aus dem Süden ein¬
geführt worden sein zum Austausch gegen nordischen
Bernstein. Das Gesamtgewicht der 78 Stücke, die
prachtvoll gearbeitet und zum Teil reich verziert find,
beträgt 2,543 Kilogramm. Der reine Goldwert wird
auf etwa 9000 geschätzt.

Neue Karte des Württ. SchwarzwaldverriuS Blatt
9 Rottweil-Spaichingeu. In Kommission bei A.
Bonz'Erben in Stuttgart. Preis aufgezogen in
Taschenformat-/-k 2.—.

In der 28jährigen Geschichte deS Württ . Schwarzwald¬
vereins ist das Jahr 1913 besonders bedeutungsvoll ge¬
worden : nach löjähriger Arbeit liegt das Vcreinskartenwerk
in 9 Blättern abgeschlossen vor. Im Maßstab 1 : 50000, in
moderner Kartentechnik mit Höhenschichtlinien und reliesartiger
Zeichnung, die auch dem Laien ein klares Geländrbild zeigt,
in seiner für Wanderzweckebesonders praktisch berechneten
Gliederung umfaßt es vom Pfinzgau bis Tuttlingen , von
Maulbronn bis Furtwangen den ganzen württ . Schwarzwald
mit seinem Vorland und das anstoßende, so viel besuchte
badische Grenzgebiet in der Weise, daß Blatt 1 (Pforzheim)
und 3 (Wildbad Calw) das Enz- und untere Nagold-Gebiet,
Blatt 2 Ĥohloh) und 4 (Freudenstadt) daS Murg -, Blatt K
(Alpirsbach- Schramberg) das Kinzig- Gebiet, Blatt 8 die
Triberger Gegend darstellt; dem oberen Nagold-Gebiet und
dem Neckarvorland ist Blatt 5 (Horb - Nagold - DornstetlerO
und Blatt 7 (Sulz Oberndorf) gewidmet, und nun ist gerade
recht vor Beginn der Wanderzeit daS letzte Blatt (9) er¬
schienen und gibt dem Ganzen den wohlgelungenenAbschluß.
Es enthält im Westen Rottweil und Umgebung und daS
Qucllgebiet des Neckars, die schwenninger Baar , im Süden
treten scharf ausgeprägt Lupfen , Hohenkarpsen und die
Tuttlinger Berge hervor ; im Osten greift es hinüber auf
die südwestliche Alp , deren charakteristischer Steilabfall mit
Lemberg, Ob.-Hohenberg und Dreisaltigkeitsberg dem Karten¬
bild einen prächtigen und wirkungsvollen Abschluß gibt.
Das freundliche Entgegenkommen des Schwäb. Albvereins
hat es ermöglicht, auch dessen Wegbezeichnung aufzunehmen.
So stellt das Blatt ein in sich abgerundetes Wandergebiet
ersten Rangs dar und lädt einheimische und auswärtige
Wandersreunde zum frohen Genuß schwäbischer Landschaft ein.

mit einer schlanken, elastischen Figur und schönem
Blondhaar , hatte Stillfried sie im Grunde gern, nur
mochte er sich diese freundliche Empfindung nicht ein¬
gestehen.

Ihre Gründlichkeit in allen Dingen des Lebens
schalt er pedantisch und philiströs , ihr vielseitiges
Wissen, das sie sich als Tochter eines alten bekannten
Gelehrten angeeignet hatte , hieß er ganz überflüssigen
Ballast für ein Weib, das in erster Stelle hübsch und
liebenswürdig zu sein habe, wenn es nicht gerade
zufällig als Genie auf die Welt gekommen sei.

Wenn seine ausdauernde Beschäftigung mit sich
selbst und dem schwerfälligen Aufkommen seines
Sanatoriums ihm Zeit dazu ließ, sagte sich Stillfried
wohl zehnmal am Tage , das beißt, jedesmal , wenn
Gertrud Klecmann ihm unter die Hände lief, daß ihr
im Grunde alles das fehle, was ihm das Weib erst
eigentlich liebenswert mache, das Glänzende , Prickelnde,
Faszinierende , jenes undefinierbare Etwas , das die
Sinne zugleich mit dem Verstand fesselt.

Einmal hatte er ein Mädchen gern gehabt , das
all diese Eigenschaften und noch viele mehr in sich
vereint hatte , bis dann plötzlich etwas gekommen
war - Er machte eine rasche heftige Bewegung.
Fort damit.

Was mochte aus ihr geworden sein? Wenn sich
diese Gustava Hill auch nur annähernd so entwickelt
hatte , wie sie es damals versprach, so mußte etwas
aus ihr geworden sein, an dem die Menschheit ihre
Freude hatte . - -

(Fortsetzung folgt)
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